
  

 

 
 

  
Rundbrief an die Mitglieder der DGPhil: 
 

Neues zum nächsten  
Deutschen Kongress für Philosophie 2011 
Der neu gewählte Präsident der 
Deutschen Gesellschaft für Phi-
losophie hat traditionell die Auf-
gabe, den nächsten Deutschen 
Kongress für Philosophie vorzu-
bereiten. Über den Stand dieser 
Vorbereitungen möchte 
ich Sie mit unseren 
Rundbriefen auf dem 
Laufenden halten.  

Die erste, unerwartet 
schwierige Klärung be-
traf den Termin. Im-
merhin besteht nach 
wie vor das wissen-
schaftspolitische Ziel, 
die Semesterzeiten an 
die in den meisten an-
deren europäischen 
Ländern geltenden Zei-
ten „anzupassen“, so 
dass das Winterseme-
ster Anfang September 
beginnt und vor Weih-
nachten endet. Sollte es 
im Jahre 2011 oder da-
vor zu einer solchen 
Umstellung kommen, 
kann der Kongress na-
türlich nicht im Sep-
tember stattfinden, wie 
dies in den vergange-
nen Jahrzehnten üblich war. Ihn 
in den August vorzuverlegen 
verbietet sich angesichts der 
Schulferien und verbreiteter Ur-
laubsgewohnheiten. Andere Pla-
nungen schließen sich aus, weil 
es ja möglicherweise bei den 
bisherigen Semesterzeiten 
bleibt. Nach Rücksprachen u. a. 

mit dem bayerischen Wissen-
schaftsministerium ist nicht zu 
erwarten, dass die Umstellung 
im Jahre 2011 stattfindet, da 
dies angesichts des bayerischen 
Abiturienten-Doppeljahrgangs  

nicht zu bewältigen wäre. Eine 
Umstellung davor ist so gut wie 
ausgeschlossen und ob sie da-
nach erfolgt unsicher. Wir haben 
den Kongress jetzt trotz dieses 
Restrisikos auf den 11.-15. Sep-
tember 2011 terminiert. Die Er-
öffnung wird am Sonntagabend 
im schönsten Raum der Stadt, 

dem alten Rathaussaal in Mün-
chen stattfinden. Der Oberbür-
germeister der Landeshaupt-
stadt und der bayerische Wis-
senschaftsminister haben sich 
beide bereit gefunden, als 

Schirmherren dieses 
Kongresses zu wirken 
und werden ihn eröff-
nen. Ich möchte Sie 
schon jetzt bitten, sich 
die dritte September-
woche in zwei Jahren in 
Ihrem Kalender zu 
blockieren. Es wäre 
schön, wenn die Mit-
gliedschaft der Deu-
tschen Gesellschaft für 
Philosophie in München 
möglichst vollständig 
vertreten ist! 

Dem Vorstand der 
Deutschen Gesellschaft 
für Philosophie habe ich 
als Kongressthema vor-
geschlagen: „Welt der 
Gründe“. Wie wir auf 
der letzten Mitglieder-
versammlung beschlos-
sen haben, sind in Zu-
kunft ausschließlich die 
Kolloquien an diese 

Themenstellung gebunden, 
während die Sektionen thema-
tisch frei sind. Die Kolloquien 
stehen wieder in der Verantwor-
tung der jeweiligen Leiterinnen 
und Leiter, für sie sind vormit-
tags jeweils zwei Stunden 
(11.00-13.00) vorgesehen. Inner-
halb dieses Zeitraums ist die 
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Sektion Titel 

Metaphysik/Ontologie 

Erkenntnistheorie 

Logik 

Sprachphilosophie 

Wissenschaftstheorie (Allgemeine, der Naturwis-
senschaften, der Geisteswissenschaften) 

Theoretische Philosophie 

Philosophie des Geistes, Neurophilosophie 

Handlungstheorie, Rationalitätstheorie 

Theoretische Ethik 

Angewandte Ethik (Bereichsethiken) 

Politische, Rechts- und Sozialphilosophie 
Praktische Philosophie 

Philosophische Didaktik 

Antike 

Mittelalter, frühe Neuzeit, Renaissance 

Aufklärung, Deutscher Idealismus 
Geschichte der  

Philosophie 

Spätes 19./20. Jahrhundert 

Tierphilosophie 

Sportphilosophie 

Ästhetik und Kunstphilosophie 

Feministische Philosophie 

Interkulturelle Philosophie 

Philosophie und Medien 

Weitere Sektionen 

Religionsphilosophie 
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Gestaltung frei, es können z.B. 
zwei Vorträge mit jeweils an-
schließender Diskussion statt-
finden, aufeinander bezogene 
Vorträge mit gemeinsamer Dis-
kussion, aber auch Podiumsge-
spräche. Die Kongressteilneh-
mer müssen sich für den Be-
such eines Kolloquiums ent-
scheiden, es gibt keinen Wech-
sel mehr von einem Kolloquium 
zum anderen am selben Vormit-
tag. 

Die Sektionen werden nach 
Lehr- und Forschungsgebieten 
der Philosophie gegliedert. Die-
se Liste kann noch ergänzt oder 
modifiziert werden. 

 

 

 

 

Neben diesen kleineren Mo-
difikationen wird es eine Neue-
rung geben, von der man noch 
sehen muss, ob sie sich wirklich 
bewährt. Ich habe mich an die 
Kulturinstitutionen der Landes-
hauptstadt München, aber auch 
an die Schulen gewandt, um zu 
eruieren ob dort Interesse an 
philosophischen Vorträgen wäh-
rend dieses Kongresses be-
steht. Je nach Resonanz hoffe 
ich dann auf die Bereitschaft der 
Vortragenden, den einen oder 
anderen Termin außerhalb des 
akademischen Rahmens, also 
etwa in einem Theater oder ei-
nem Gymnasium wahrzuneh-
men. Wenn diese Aktion von 
beiden Seiten angenommen 
wird, könnte die Philosophie bei  

 

 

 

dieser Gelegenheit interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern, 
auch Jugendlichen zeigen, dass 
sie auch denjenigen etwas zu 
sagen hat, die Philosophie we-
der als Studium noch als Beruf 
gewählt haben. 

Soweit mein erster Bericht zum 
Stand der Kongressvorberei-
tung, weitere werden folgen und 
ich hoffe sehr auf Ihre Beteili-
gung! 

 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr JNR 
(Prof. Dr. Julian Nida-Rümelin 
 
Präsident der Deutschen Gesell-
schaft für Philosophie)  

 

 

 

 

 

 
 
DGPhil stößt Dis-
kussion um Zeit-
schriftenranking 
der ESF an 
 
Treffen von Vertretern der 
Fachverlage und Fachzeit-
schriften Philosophie mit 
dem Vorstand der DGPhil 

 
Im Jahr 2007 veröffentlichte die 
European Science Foundation 
(ESF) einen European Refe-
rence Index for the Humanities 
(ERIH): ERIH ist der Versuch, 
Periodika (Zeitschriften und 
Jahrbücher) in den Geisteswis-
senschaften in drei Kategorien 
A,B und C im Sinne einer Quali-
tätseinstufung zu gruppieren. 
Auch die philosophischen Zeit-
schriften sind einem Ranking 

unterworfen worden. Auf der 
Webseite der ESF kann man 
diese „Initial List“ der weltweit 
erscheinenden Zeitschriften ab-
rufen. 

Auf Einladung der Deutschen 
Gesellschaft für Philosophie 
fanden am 31. Oktober 2008 
und am 29. Mai 2009 zwei Tref-
fen des Vorstandes der DGPhil 
mit Vertretern der deutschen 
Fachverlage und Mitgliedern der 
Redaktionen deutscher Fach-
zeitschriften für Philosophie in 
Köln statt. Ziel dieser Treffen 
war es, einen Austausch über 
die Rankings philosophischer 
Zeitschriften in Gang zu setzen 
und eine Diskussion darüber zu 
führen und abzustimmen, wie 
sich die Zeitschriftenredaktionen 
und Verlage sowie die DGPhil 
zur Frage von Qualitätsstan-
dards in der Philosophie und 
dem Ranking der ERIH verhal-
ten sollen. 

Da zu erwarten ist, dass solche 
Rankings über kurz oder lang 
für die Evaluation der wissen-
schaftlichen Leistungen im Fach 
Philosophie berücksichtigt wer-

den, sieht der Vorstand der 
DGPhil die Notwendigkeit, in Ko-
operation mit den Redaktionen 
und Verlagen über die dem 
ERIH-Ranking zugrunde liegen-
den Kriterien und das Verfahren 
der Erstellung dieser Liste Stel-
lung zu beziehen. Nachdem auf 
dem ersten Treffen ein grund-
sätzliches Einvernehmen erzielt 
worden ist, dass die gegenwärti-
ge ERIH-Liste und das zur Zeit 
praktizierte Verfahren nicht ak-
zeptabel sind, wurde auf dem 
zweiten Treffen beschlossen, zu 
Beginn des nächsten Jahres eine 
abgestimmte Stellungnahme zu 
veröffentlichen. Darüber hinaus 
ist vereinbart worden, dass so-
wohl die Verlage und Redaktio-
nen als auch die DGPhil die Fra-
gestellung der Evaluation und 
Qualitätssicherung in der Philo-
sophie kritisch begleiten und an 
einer vernünftigen Praxis sowie 
an der Entwicklung angemesse-
ner Kriterien mitwirken werden. 
Von Seiten der anwesenden Ver-
lags- und Redaktionsvertreter ist 
eine Arbeitsgruppe zu diesem 
Themenkomplex gegründet wor-
den, die im Austausch mit der 

INITIATIVEN  
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DGPhil versuchen wird, für das 
Fach Philosophie und den Phi-
losophiestandort Deutschland 
angemessene Kriterien und 
Verfahren zu entwickeln. 

Die DGPhil wird daher in dieser 
Sache Kontakt zur DFG auf-
nehmen und auch im nächsten 
Jahr wieder zu einem Treffen 
mit den Verlagen und Zeitschrif-
tenredaktionen einladen. Au-
ßerdem beabsichtigt der Vor-
stand, die Problematik der Eva-
luationskriterien für Publikatio-
nen im Fach Philosophie in den 
nächsten Newslettern ausführli-
cher darzustellen, um auf die-
sem Wege auch in unserer Ge-
sellschaft eine kritische Diskus-
sion anzustoßen. Darüber hi-
naus wird der Vorstand der 
DGPhil auf diesem Wege auch 
über die weiteren Entwicklun-
gen auf diesem Gebiet berich-
ten. 

 

 
 

 
Reihe: Studiengänge 
Philosophie 
 

Technische Universität 
Darmstadt 

 

Das Institut für Philosophie bie-
tet insgesamt sechs Studien-
gänge an:  

 
• „Philosophie“ im Joint BA (Ba-

chelor of Arts) – kombiniert mit 
einem weiteren Fach ihrer 
Wahl 

• Lehramt Gymnasien „Philoso-
phie/Ethik“  

• Master of Arts „Philosophie“ – 
für Haupfach-Philosophen/innen 

• Master of Arts „Technik und Phi-
losophie“ – für Quereinstei-
ger/innen, die einen naturwis-
senschaftlichen oder ingenieur-
wissenschaftlichen Abschluss 
mitbringen 

• Master of Education „Ethik“ 

• Magister Artium „Philosophie“ 
(nur Wechsler, keine Neuein-
schreibungen mehr) 

Philosophie im Joint Bachelor 

Der Joint BA ist ein Kombinati-
onsstudiengang aus zwei Fä-
chern. Er kann als philosophi-
sches Hauptfachstudium durch 
den Studiengang Master Philo-
sophie fortgesetzt werden. Phi-
losophie wird mit einem weite-
ren Fach kombiniert. Nach dem 
Abschluss haben die Studieren-
den die Wahl, ob Sie Haupt-
fachphilosoph/in werden wollen, 
indem sie den Studiengang 
„Master Philosophie“ wählen, 
oder an den Bachelorabschluss 
den Master ihres anderen 
Fachs anschließen. 

Lehramt an Gymnasien Philo-
sophie/Ethik  

Das Studium des gymnasialen 
Lehramts für die Fächer Philo-
sophie und Ethik wird durch ei-
ne Staatsprüfung abgeschlos-
sen.  

Master of Arts Philosophie  

Der Masterstudiengang „Philo-
sophie“ wendet sich an Absol-
venten/innen eines philosophi-
schen Bachelorstudienganges, 
zum Beispiel eines Darmstädter 
„Joint BA“-Abschlusses mit dem 
Fach Philosophie. Willkommen 
sind auch Absolventen/innen 
von BA Studiengängen anderer 
Universitäten, die ihre wissen-
schaftliche Ausbildung am 
Darmstädter Institut fortsetzen 
und/oder abschließen wollen. 
Der Studiengang ist als fach-
spezifischer, weiterqualifizieren-
der wissenschaftlicher Studien-
gang konzipiert, der das Fach 
Philosophie in seiner gesamten 
historischen wie auch systema-
tischen Breite abdeckt.  

Master of Arts Technik und Phi-
losophie 

Der Master of Arts Technik und 
Philosophie bietet eine Erweite-
rung des Kompetenzspektrums  

für Absolventen/innen nicht-
philosophischer Disziplinen, die 
sich in den Bereichen Technik-
philosophie, Wissenschaftsphilo-
sophie und Ethik der Technik 
qualifizieren wollen. Der Studi-
engang wendet sich an Absol-
vent/innen eines naturwissen-
schaftlichen oder ingenieurwis-
senschaftlichen Fachs. 

Master of Education „Ethik“  

Das Fach „Ethik“ kann als zwei-
ter Teil (wissenschaftliche Fach-
richtung) im Rahmen der Darm-
städter Berufsschullehrer-Ausbil-
dung gewählt werden. Eine Stu-
dienordnung findet sich unter 
www.zfl.tu-darmstadt.de 

Magister Artium „Philosophie“ 
(Studiengang alten Rechts) 

In diesem Studiengang werden 
keine Neueinschreibungen mehr 
vorgenommen. 

Für weitere Informationen zum 
Institut sowie zu den Studiengän-
gen: www.philosophie.tu-
darmstadt.de 

 

Nach wie vor bittet die DGPhil-
Geschäftsstelle um Zusendung von 
Kurzportraits der Studiengänge Phi-
losophie in etwa 500 Worten. Sie 
werden im Newsletter veröffentlicht 
und dann auch auf einer Internetsei-
te der DGPhil als Download zur 
Verfügung gestellt. 

 

 
 

Doktoranden-
Datenbank 
 
DIE DOKTORANDEN-DATENBANK 
enthält derzeit 98 Dissertations-
projekte. In dieser Datenbank 
werden Dissertationsprojekte er-
fasst, um ebenfalls erfassten 
Personen eine Kontaktaufnah-
me, Austausch und Zusammen-
arbeit mit Doktoranden, die zu 
verwandten oder angrenzenden 
Themen arbeiten, zu ermögli-
chen. Die Teilnahme ist selbst-
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verständlich freiwillig und der 
Datenschutz ist gewährleistet. 
Die Geschäftsstelle bittet wei-
terhin um Zusendungen, da der 
Informationswert der Datenbank 
von der Anzahl der erfassten 
Projekte abhängt (ein Bericht 
über die Zielsetzung der Daten-
bank erschien im Newsletter Nr. 
2). Das Aufnahmeformular so-
wie weitere Informationen sind 
unter www.dgphil. de/initi-
ativen.html zu finden. 

 

 
Neue Beitritte 
 
DERZEIT zählt die DGPhil 1.175 
Mitglieder. In diesem Jahr ste-
hen bisher 74 Beitritte 6 Austrit-
ten bzw. durch Sterbefall erlo-
schene Mitgliedschaften ge-
genüber, die zum Ende des 
Jahres wirksam werden.  

 

NACHRICHTEN AUS DER  
GESCHÄFTSSTELLE 
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